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Wie loeben betont
wurde, iind Freiltützen
auf den Bahnhöfen itets

ein Verkehrshindernis.

Deshalb kam man, lo-

bald mehrere Zwilchen-

bahnlteige nebeneinan-

der angeordnet und zu

überdachen find, auf

den Gedanken, die Frei-

ltützenreihen nicht auf

den Bahnlteigen, lon-

dern zwilchen den Glei-

ien aufzultellen. Erlte

Verluche dieler Art wur—

den auf den Bahnhöfen

zu Oltende und zu Gent
gemacht. In neuerer Zeit
will Czech bei [einen

Vorlchlägen, in die
Bahnlteigüberdachun-

gen und die Bahnlteig-
hallen die Manlarden-

dachform einzufüh—

ren 255), gleichfalls iolche
Anordnungen empfeh-
len. Fig. 350250) veran—
ichaulicht [einen Vor—

ichlag.
Die Binder find nach

dem Syltem Gerber mit

Gelenken ausgebildet. Die

Längsbinder [ind über den

Freiltützen und in den erlten

Vertikalen des eigentlichen

Daches angebracht; die Frei—

[tützen [ind je 12,00m von-

einander entfernt; zwi[chen

je zwei Hauptbindem in ein

Zwil'chenbinder eingeichaltet.

Was im vorltehen-
den über die Dächer
über Zwilchenbahnltei—
gen gelagt wurde, gilt
auch für auf Kopfbahn-
höfen vorkommende
Zungenbahnlteige, lo—
bald Gleile und Bahn-
lteige nicht durch eine

253) Siehe: Eifenbau 1910, $. 67.


